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zu verfammeln, klingt ſehr plaufibel, nur dürfte 
nach den gemachten Erfahrungen feine wirkliche 
Ausführung durchaus nicht über jeden Zweifel er⸗ 
haben ſein. Da man nun auf den Abſchluß des 
großen Geſetzgebungswerks noch in der gegenwär⸗ 
tigen Legislaturperiode das größte Gewicht legt, 
ſo würde, wenn man vollkommen ſicher gehen will, 
allerdings kaum ein anderer Ausweg als die Früh⸗ 
jahrsſeſſion ble ben. Die Juſtizcommiſſion würde 
bis dahin, da ſie vom 7. Januar an ununterbrochen 
tagen wird, ihre Arbeit jedenfalls beendigt haben. 
— Was die Concursorduungscommiſſion 
anlangt, ſo iſt in einigen Blättern gemeldet wor⸗ 
den, es werde für dieſelbe eine ähnliche Verlänge⸗ 
rung bis zur nächſten ordentlichen Seſſton geplant, 
wie dies für die Juſtigcommiſſion wiederum bevor⸗ 
ſteht. Dieſe Meldung iſt jedenfalls ir Sollte 
u 


Gutsbeſitzer freundlich zu ſtellen oder ſich wenigſtens 
nicht mit demſelben zu überwerfen. 

In weit umfangreicherem Grade werden die 
Kinder aber der Schule entzogen durch das Hüten 
des Viehes. Die ſehr verderbliche Einrichtung 
der Hütekinder iſt erſt entſtanden durch die Se⸗ 
paration. Früher hütete ein oder ein paar Hirten 
das Vieh aller Gemeindeinſaſſen auf der Gemeinde⸗ 
weide, nach der Separation trat an jeden kleineren 
Beſitzer die Nothwendigkeit heran, ſeine paar Stücke 
Vieh durch einen beſonderen Hirten hüten zu laſſen. 
Da es den meiſten Bauern zu koſtſpielig erſcheint, 
für die Kleinſtellenbeſitzer wirklich zu koſtſpielig iſt, 
einen erwachſenen Menfchen anſtellen zu laſſen, ſo 
verfiel man darauf, ſchulpflichtige Kinder zu dingen, 
welche für geringen berge zu haben waren. Die 
Behörden ſind wiederholt 1 den Mißbrauch 

r 


N Fi ſchaftlichen Gewerbe iſt in ganz Deutſchland all⸗ 
Abonnements⸗Einladung „ genen. üblich; fie beginnt zuweilen ſchon im achten 
Unsere geehrten auswärtigen Abonnenten bitten Lebensjahre oder noch früher, häufiger mit dem 
wir, die Beßellungen auf die Danziger Zeitung zehnten und zwölften. Die Kinder werden zu den 
fü das nächte Quartal rechtzeitig aufzugeben verſchiedenſten Arbeiten gebraucht, zum Aufleſen 
kant keine Unterbrehung in der Berſenbung Mahle in er Ernte u. f w, an 5 N aber 
eintritt. Die Bofenfalten befördern unt fo viele] Muh 1 . 1» Fine. und den ab 
F Bes] um Düten bes Richen, Die Aindes mernen nher 
3 ar tal z befellt ind meiſt nur zu er Zeiten in Anſpruch genommen, 
Ale Boonfalten nejmen Peſte lungen an. Der im Mina fan gar nicht, ard während gen d Allen 
e . 
denden Exemplare pro I. Quartal 1876 und 2 1 4. 0 
ss ., für Danzig inelufide Bringerlehn 5 Ml. Andr Den Körper aufreibende Beschäftigung von 
25 Pf. Abgeholt kann die Zeitung werden für Kindern, wie Gäufig in den Fabriken, kommt in 
e r 
a U No. 4 in der Gen. ut werden, üben auf ihre Geſundheit einen durchaus 


e raben Ro. 108 bei ru. Guſtav u 1 7 Aae anden ae im ge e 9 ve ae hat 2 8 an u — 1 2” in 
„ eſchäftigten Kindern wird weſent ni n⸗ abgenommen, ſie iſt aber immer noch ſehr groß, im der diesmaligen Nachſeſſion nicht vollenden können 
2. Damm No. 14 bei Hin. H. Abel (Firma de e als was die rg der Bauern . f n was indeß noch keineswegs feſtſteht — fo würde 


Joh. Wiens Nachfolger) 
ue No. 26 bel rn. C. Schwinkowski, 
anggafie No. 85 bei Fru. Alb. Teichgräber, 
Langenmarkt No. 26 bei Hru. R. Martens, 
Langgarten No. 8 bei Hrn. Bräutigam, 
Keugarten No. 22 bei Hrn. Toms, 
Paradiesgaſſe No. 18 bei Hrn. Bäckermeiſter 
Troſiener, 
Poggenpfuhl Re. 32 im „Tannenbaum“. 


J Sind geſetzliche Beſtimmungen über die 
Lohnbeſchäftiguug von Kindern im land: 
wirthſchaftlichen Gewerbe nothwendig? 

1: 


in der nächſtfolgenden Seſſion während der Plenar⸗ 
berathung der Juſtizgeſetze noch hinreichend Zeit für ſie 
bleiben, den etwaigen Reſt der Arbeit zu bewältigen. 
— Zwei von den im Reichstage zum Abſchluß 
gebrachten Geſezen werden beute bereits im 
e e veröffentlicht, nämlich das Geſetz, 


und kleinen Grundbefiger in der Wirthſchaft ihrer 
Eltern ſelbſt leiſten müſſen. Die einzige, etwa er⸗ 
forderliche Beſchränkung — ſagt der Verfaſſer — 
würde darin zu ſuchen ſein, daß man die Lohnbe⸗ 
ſſchäftigung von Kindern unter 8 Jahren ganz unter: 
ſagt und die von Kindern unter 10 Jahren bloß 
. halben Tag reſp. für 6 Stunden täglich 
zuläßt. 

Etwas anders verhält c die Sache, wenn 
man die geiſtige und ſittliche Ausbildung in's 
Auge faßt. An und für ſich wirkt allerdings eine 
mäßige Ausübung landwirthſchaftlicher Verrich⸗ 
tungen durchaus günſtig auch auf die geiſtige Ent⸗ 
wickelung der Kinder. Sie lernen die Natur be⸗ 


Regierungsbezirk Königsberg allein betrug ſie im 
abe 1867 z. B. 12000. Entgegen den beſte⸗ 
enden Vorſchriften werden viele Kinder zum Hüten 

verwandt, die noch nicht ordentlich leſen, ſchreiben 

und rechnen können, und die einigermaßen den Vor⸗ 
ſchriften genügt hatten, vergeſſen das Gelernte 

während der Hütezeit bald wieder. Im 0 

Winter iſt wegen der Entfernungen bis fur] betreffend die 5 von Actien in 

Schule bei ſchlechtem Wetter auch nicht an regel⸗ Rei e 

mäßigen Schulbeſuch zu denken. Eine Beſeitigung Abänderung des 84 des Reichs⸗Poſtgeſetzes 

des ganzen Hüteweſens iſt N dringend zu ber 

wünſchen. Soll der e chulunterricht ag, 

zur Wahrheit werden und den beabſichtigten Erfolg tli ö 

erzielen, fo müſſen alle Kinder von 6—14 Jahren] Seite gewünſcht wurde, erklärt ſich von ſelbſt; ſie 

den ganzen Curſus der Elementarſchule regelmäßig] war um jo größer, als mit dem 1. Januar 1876 


trachten, ihre geiſtige Thätigkeit wird geweckt und durchmachen. 3 die Markwährung im ganzen Gebiete des Reichs 
gerade auf den Punkt hingelenkt, deſſen Betrach⸗ Aber auch aus anderen Gründen iſt die Be⸗ as das zweite Geſetz betrifft, jo 
tung für Verſtand und Gemüth des Kindes am nutzung der Kinder zum Hüten verwerflich. Die ent, durch welches bisher das 
förderlichſten iſt; die Mannigfaltigkeit der länd⸗ übrigen landwirthſchafklichen Arbeiten üben auf die j Poſt zu den Staatseifenbahnen 


lichen Arbeiten beugt auch der geiſtigen Ab⸗ 
ſtumpfung vor. Dabei werden die Kinder auf 
ihren künftigen Lebensberuf vorgebildet, ſie ver⸗ 

richten Hilfeleiſtung bei den nämlichen Anbeiten, 
aftlichen Gewerbe welche fie ſpäter en oder auch g 


ier ebenfalls eine haben. Die der Schule entwachſene ländliche 
e Ausbe gend hat es a nicht 1 eine beſondere K 
nd rei el Hau en, w dies ei anderen G 


— — er 


ee die Ferſteht berei el, von Leute, welch in gei Auge läſſen di aß durch d 

N Fre n elch mit ih Herr pr ch 1 au + lanbwirthich e liche Bete Pre den t | 515 N aber die e eine ende: eb 9 n 
in ſind, unterz err Prof. v. d. Goltz er Arbeit a ensunte u chf zu er Private nen erfo Zenn 
n Fin 10 g in einer Reihe von Artikeln der eier Vortheil würde für den re ne] die 7 Vorla er 

ſocialpolitiſchen Wochenſchrift „Concordia“ (No. 48 Theil der ländlichen 0 end in Wegfall kommen, an 

bis 51) einer eingehenden Beſprechung. Wie wenn man bie Beſ af ung von Kindern mit 

emand, der über die landwirthſchaftlich⸗ fociale | Ländlicher Lohnarbeit won en wollte. 

ann wären will, nicht des Herrn v. d. Goltz Dagegen — ſagt Herr v. d. Goltz — ſcheint eine 
dlegendes Werk über die „landwirthſchaftliche] geſetzliche Beſchränkung derſelben Sur wenn und 
age“ unbeachtet laſſen darf, fo kann man inſoweit der regelmäßige Schulunterricht 

auch feine kleineren Arbeiten nicht übergehen. Man oder die ſittliche Entwickelung der Kinder 

kann und wird feine Anſichten oft bekämpfen, may darunter Schaden leidet. Beides tritt thatſächlich 

darf fie aber nicht ignoriren. Sollte jene Frage mehr oder weniger oft ein. In Preußen find aller 

auf die Tagesordnung der nächſten Zeit geſet | dings alle Kinder vom 6. bis 14. Jahre zum Ber der Verfaſſer vorſchlägt, um dies ohne übermäßige 

werden, fo iſt es nöthig, daß Alle, welche dazu be- ſuch der Elementarſchulen verpflichtet, jo weit nicht | Beläſtigung der Landwirthſchaft treibenden Be⸗ 

rufen find, daß vor Allem auch die Landwicthe feibft anderweitig für ihren Unterricht geſorgt völkerung zu erreichen, theilen wir im nächſten 

— in ihren Vereinen u. [. w. diöcutiven und ihr wird. Thatſächlich werden aber davon un- Artikel mit. 

otum abgeben. Weil aber jenes Wochenblatt äblige Ausnahmen, theils mit, theils ohne 

unter den Landwirthen wenige Leſer zählen dürfte, Wiſſen der mit der Aufſicht betrauten 

auch in der landwirtſchaftlichen Fachpreſſe wenig] Behörden gemacht. Dem Mißbrauch zu ſteuern ißt 

beachtet wird, fo geben wir hier einen Auszug aus ſchwer, weil er im Intereſſe aller Betheiligten liegt 

jenen Artikeln. Um unferes Zweckes willen können Der Gutsbeſitzer erhält dringend nothwendige und 

wir und damit begnügen, lediglich die Anſichten wohlfeile Arbeitskräfte, die Kinder reſp. deren 

des — wiederzugeben. Eltern 1 einen verhältnißmäßig hohen 


Männern herrscht ziemliche Ein 

daß das Viehhüten die Kinder geiſtig abſtumpft 

und ſittlich verwildert.“ 
Dem Stant — ſagt Herr v. d. Goltz — liegt 

es ob, für die Lohnbeſchäftigung von Kindern au 

im landwirihſchaftlichen Gewerbe gewiſſe und zwar 

3 Schranken als bisher zu ziehen. Was 


eine ſchwere Ungerechtigkeit degangen zu haben. 

* Der Chef der Admiralität v. Stoſch gab 
am Freitag, dem Tage vor der Vertagung der 
Reichstagsſitzungen, ein parlamentariſches 
Diner, zu welchem außer einigen Mitgliedern der 
Admiralität die drei Präſidenten v. Forckenbeck, 
v. Stauffenberg, Hänel, die Abgeordneten Graf 
Dohna, Grumbrecht, Dr. Löwe, v. Bennigſen, 


De utſchlaud. 

N. Berlin, 22. Dezember. Der Gedanke, die 
Reichs⸗Juſtizgeſetze in einer eigens zu dieſem Zwecke 
zu berufenden Sead ahrsſeſſion zu erledigen, 
iſt in Abgeordnetenkreiſen noch keineswegs ganz 
aufgegeben. Der Vorl 12 den Reichstag ſtatt 


Die Beſchäftigung von Kindern im landwirth⸗ Lohn und die Lehrer haben Urſache, fich mit den deſſen im nächſten Herbſt ſchon Mitte September | Mosle, Rickert, Schmidt (Stettin) 2. eingeladen 
ah * r a EUER 5 Lat ® 77TCCCͥãͤ ͤ ccc | un ETEUENTESTGERERGBTER AD ARRE TURN 0.7 BASEEDer NEW an. SEE ng 

‚Itala Montereli. liebe Alles in dir. Du biſt mein Vaterland, mein Itala war befiegt. Sie überließ ſich feiner Umar⸗ denke ſich die Umarmungen, die Liebesworte, die 

Aus dem Italieniſchen des Vittorio Berſezio von J. Herz, mein Leben. Um dich zu befigen wäre ich mung, mit dunkelglühendem Geſicht und zitternder Zhallihteiten, die fie — Aber nach — 


Stimme ſagte ſie: „Du willſt es? Es ſei! Ich 
werde deine Gattin, ehe der Tod uns für immer 
zu trennen droht.“ 


erſten Freudenrauſche dachte Antonio mit Angſt 
und Sorge, was aus der alleinſtehenden Frau 
werden ſolle, hier, wo ſie Niemand kannte und wo 
ſie durch die Wechſelfälle des Krieges wer weiß 
wie lange aufgehalten, verhindert werden könne, 
nach Hauſe zurückzukehren. Da dachte er an Itala 
und ſo wie er ihr das letzte Lebewohl an ſeine 
Eltern und eine Haarlocke hatte übergeben wollen, 
fo beſchloß er nun dem edlen Mädchen die betrübte, 
verlaſſene Frau ſelbſt anzuvertrauen. 

Itala empfing Mutter und Sohn mit großer 
Liebenswürdigkeit und obwohl im Begriff abzu⸗ 
reiſen, bot ſie es doch der alten Dame gleich an 
mit ihr zu kommen: ſie würde ſie wie eine Mutter 
halten. Antonio trieb die Mutter einzuwilligen 
und obwohl Alfreds Anweſenheit ihn ſtörte und 
beengte, ſo verſprach er beim Abſchiede ſeiner 
Mutter doch, — 5 er könne, ſie in Turin in der 
Wohnung Italas aufzuſuchen. 

Wenn der Arme jetzt ſchon geahnt hätte, daß 
Alfred am nahen Tage Italas Gatte = ſolltel 


ng 

Auch mit Antonio's glücklichem Nebenbuhler habe ich bis jetzt gelitten, wie leide ich! Und ich 
ging eine ſeltſame Veränderung vor; je näher der habe dir nie etwas geſagt um nicht die Reinheit 
uͤbruch des Krieges rückte, je medergeſchlagener, und Heiterkeit deiner Seele zu trüben. O du 
und übellauniger wurde der ſchöne Alfred; fein liebſt mich nicht mit der Leidenschaft, mit der ich 
blaſſes Ausſehn und ſein matter Blick hatten Itala dich anbete, ſonſt ließeſt du mich nicht kalt hier zu 
ſchon häufig beunruhigt. Sie ſchrieb die Urſache deinen Füßen liegen ohne deine Lippen auf meine 
von alledem den Aufregungen ſeiner tiefen, glühen⸗ Stirn zu drücken, ohne mir deine Arme zu öffnen 
den Liebe zu, und kaum merkte Alfred daz, fo be: und zu ſagen: Ich bin dein! Aber ich kann dich 
wagte er ihre zärtliche Beſorgnißz, um endlich fein nicht laſſen, ich will mit dir und für dich leben. — 
Ziel zu erreichen. Willſt du denn, t ich fterbe ohne dich vor den 
Inzwiſchen ging der April zu Ende; Oeſterreich Menſchen, ohne di Abend des folgenden Tages ſollten die Alpen- 
batte an Piemont den Krieg erklärt, und in drei zu haben?“ ſchützen Turin paſſiren, ſich aber dort nicht auf⸗ 
Tagen ſollten die Feindſeligkeiten beginnen. Es Itala war bewegt; ſie liebte ihn doch ſo innig, halten, ſondern per Eiſenbahn den Weg bis nach 
war Ordre gekommen, daß die Freiwilligen, die fi |diefen Mann! Auch ihre Leidenſchaft erwachte bei] Chivaſſo fortſetzen. Der Oberſt erlaubte auf dieſe 
Alpenſchüßen“ (Oacciatori delle Alpi) nannten, dieſen ſtürmiſchen Worten. Sie erhob fi, und Veranlaſſung hin dem Seconde⸗Lieutenant Alfred 
ofort aufbrechen und ſich an die Dora 1 wollte den Jüngling von ſich abwehren, der ihre in Turin zu bleiben und erſt am Morgen des 
Alfred eilte zu Itala und brachte ihr die Nach⸗ Knie umklammert hielt, und ihre Hände mit heißen zweiten Tages ſich wieder bei der Compagnie ein⸗ 
| richt: „Die Oeſterreicher greifen in enormer Zahl an; Küſſen bedeckte. zufinden. Itala unterrichtete von Allem die Tante, 
fie bedrohen Turin, und man ſchickt uns an die „Alfred!“ jegte ſie „um Himmelswillen, die ſich vergebens bemühte, dieſe jähe Ausführung 
Dora, die Dt zu vertheidigen. Uns hat Alſred, was thuſt du? Bu weißt es wohl, es des Planes durch ihre Einwendungen zu verhindern; 
man den gefähr ichſten Poſten angewieſen, während liegt ein Schwur zwiſchen uns. Nein, du kannſt in kurzer Zeit war Alles fertig und Stala im Be⸗ 

das reguläre Heer zum Schutz der Feſtungen nach nicht wollen, daß ich ihn breche. Es brächte uns griff adzureiſen. 
Aleſſandria und Caſale geht.“ Es war fo viel Unglück. Berubige dich. Sowie der Krieg beendet Da gerade erſchien Antonio, aber nicht allein, 
Unruhe und Bitterkeit in ſeinem Ton, daß Italaf iſt, bin ich die Deine.“ ſondern in 5 ſeiner Mutter. Vergebens 

e 


(7. er .) hi: Handlung fäbig, Tetbf einer Feigheit! Wie 
VW 


VII. 

Man kam überein, daß die Hochzeit gleich ſtatt⸗ 
finden ſolle. Der Oberft *** wurde ins Geheimniß 
5 ogen und gab ſeine volle Zuſtimmung. Itala 

ollte nach Turin abreiſen und dort Alles zu dem 
heiligen Aet vorbereiten; ein vu 5 Geiſtlicher, 
der die Verlobten kannte, würde ſie einſegnen. Am 
vor Gott die Meine genannt 


An dieſem nächſten Morgen ſtieg eine Ahnung in 
ihm auf, als er hörte, daß der Lieutenant nicht bei der 
Compagnie ſei, ſondern die Nacht in Turin zugebracht 
. — Endlich erfuhr er auf ſeine vo 4 


tig ge⸗ 

überraſcht, faſt betroffen davon wurde. Aber er fuhr mit ſteigendem Ungeſtüm fort: hatte er in all ſeinen Briefen verſucht, ſie von der ſtellten Fragen, daß Italas und Alfreds Liebe 3 i 

| „ „Und wie?“ rief fie lebhaft, „bedauerſt du das „Uber wenn ich ſterbe, Italg, Man 10 ſterbe! Abreiſe zurückzuhalten, fie gebeten, nicht nach Turin dem A Tapitel des Romans, bei der Ehe — 
vielleicht? Höre mich: Ein unſeliges Vorgefühl beherrſcht. zu kommen und ſich und ihm die Qual eines gelangt ſei, und daß fie noch heute Abend vollzogen 


werden würde. Der Aermſte litt unſäglich. Er 
verwünſchte fein Schickſal, Gott, Itala, ſich ſelbſt. 
Seine Liebe erwachte mit ganzer Gewalt, verſchärft 
durch alle Qualen der Eiferſucht. Hatte fie nicht 
geſchworen, nicht eher zu heirathen, als bis das 
Vaterland frei ſei? Sie erſchien ihm als das 
Adr Scene 1 Weib auf der Erde! 
Ihr Schwur war dem Aermſten wie ein Recht, 
das er gegen ſie geltend machen konnte, ein Gut, 
ſein letztes, einziges, das ſie ihm ungerechter Weiſe 
geraubt hatte! Tauſend wilde Gedanken durch⸗ 


neuen Abſchieds zu erſparen; ſie wollte um jeden 
Preis den geliebten Sohn wiederſehen und nur 
eine Krankheit ihres Mannes, die vielleicht durch 
den Schmerz über Antonios Abreiſe veranlaßt war, 
atte ſie ſo lange zurückgehalten. Aber ſobald die 
riegserklärung folgt war, hielt es ſie nicht 
länger, ſie reiſte ganz allein und nicht ohne Ge⸗ 
fahren und Schwierigkeiten gelang es ihr über 
den Teſſin zu kommen. 
Man denke ſich Antonios Ueberraſchung dei 
dem unerwarteten Anblick ſeiner Mutter. Man 


„O nein!“ erwiederte Alfred ſchnell, mit vielem mich. Der Seligkeit beraubt, dich zu beſiten, 
Feuer, „der Tag iſt ja endlich gekommen, den ich werde ich fallen, ich weiß es ii Den Eh 
ſo heiß erſehnt habe, der Tag, an dem ich mein aber, der dir angehört, den würden die Engel 
Blut für Italien vergießen kann. ſelbſt beſchützen. Und ſtürbe ich dann auch; ich 
Er unterbrach ſich plötzlich und ſchlug ſich hätte das Paradies auf Erden gekoſtet, und du 
heftig an die Stirn: „Und doch, ja, es thut mir a den Troſt mich glücklich gemacht zu haben. 
2. fuhr er in einem Ton voll Bedauern und Denke an deine Reue wenn ich nicht mehr lebte. 
Schmerz zugleich fort, „es thut mir weh um deinet⸗ Ich liebe dich Itala, ich liebe dich, mein Weib, ich 
e 4 RA vor ihr auf die Kue unb ergriff bee f ihn gen Wine and verfloß ih 
r r ihr $ ‚un 08 ſie in feine Arme und verſchloß ihr 

ihre Hand: „Itala ich liebe dich zu ſehr.. .. Ich die Lippen mit einem langen heißen Kuß. 
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waren. Die Differenzen zwiſchen Hrn. v. Stoſch 
und dem Fürſten Bisnarch über das Streichconcert 
in der Budgeteommiſſion hat bekanntlich zwiſchen 
den beiden zuletzt genannten Herren * einer Dis⸗ 
harmonie geführt, die bis heute fortbeſteht. Herr 
v. Stoſch hatte die Abſtriche im Marine⸗Etat in 
der Buogeicommiifton ruhig 80a ene laſſen, welche 
er dem Bundesrath gegenüber perko.reseirte. Er 
wollte den von letzterem veränderten Etat im 
Reichstage bel znntlich nicht vertreten. 

— Die Frequenz der bieſigen Univerſität 
hat in dem laufenden Winterhalbjahr eine Höhe 
erreicht, wie ſie dieſelbe lange micht gehabt hat, 
denn die Zahl der Immatriculirten allein beträgt 
2143 und der Zugang 884, während der Abgan 
ſich auf 465 belief. Von der Geſammtzahl zählt 
die theologiſche, als die ſchwächſte, 162 (25 Nicht⸗ 
preußen), die juriſtiſche 807 (101 Nichtpreußen), 
die medieiniſche 263 (89 Nichtpreußen) und die 
philoſophiſche 911 (206 Nichtpreuß en). 

— Der Verein hieſiger Apotheker iſt bei dem 
Bundes rathe gegen des letzteren Anordnung vor⸗ 
ſtellig geworden, daß der „Malzer tract“ der 
Beſteuerung unterliegen ſolle. Der Verein iſt 
der Anſicht, daß mit dieſer Beſtimmung eine Ver⸗ 
eg | mit jenem Malzextract vor fih gegangen 
ſei, den Brauer fälſchlich als Heilmittel verkaufen, 


der Nationalverſammlung war ſtürmiſch. Wie worden find, Unter ſolchen Umſtänden beantragt] Leones, Rinaldis, Cucinotto's und Nobilis. Zur 
gewöhnlich in ae man mit ber Senatorenwahl, | Langlois die Befeitinung des Naquet'ſchen Antrags Vernichtung aller dieſer Banden if im Budget ſü⸗ 
welche diesmal gar kein Reſultat lieferte. Die ab⸗ durch die Vorfrage. Demgemäß wird jetztnach Schluß] 1876 die Summe von 170,000 Lire aus geſetzr. 
ſolute Mehrheit betrug 318, aber der Minifter de der Debatte die Vorfrage zur Abſtzmmung geſtellt[ Die Zahl der Gefangenen beträgt zur Z:it ungefähr 
Montaignac erhielt nu 305 und de Molleville nur | und angenommen. Der Naquet'ſche Antrag iſt alſo 85,500, von denen 39,872 in Gerichts efängniſſen 
302 Stimmen. Um ein Ende zu machen, befchloß | befeitigt. Heute gehen die zepublikaniſchen Blätter eingeſperrt find; von dieſen letzteren find 16,000 
man, heute en zwei Abſtimmungen vorzu⸗ mit Naquet ſcharf in's Gericht. Die Gambetta'ſche Verurtheilte, die übrigen 24,000 befinden ſich in 
nehmen. Die forann auf der Tagesordnung ſte⸗ „Republique“ nennt ihn einen Declaranten, einen Unterſuchungshaft. Dieſe 85,000 Gefangene wer⸗ 
hende Discuſſion über die Wahlbezirke ift nicht] Störenfried, einen falſchen Tugendhelden, der durch den dem Staate im Jahre 1876 ca. 31 Millionen 
weit vorgerückt, da Naquet unverſehens mit einem hohle Demonſtrationen die Aufmerkſamkeit auf ſich] Lire koſten. Der Ausgabefond des Miniſteriums 
Antrage herausrückte, der eine lange Debatte nach zu lenken ſuche. Auch der Rappel“ ſchont ihn nicht, des Innern zu geheimen Zwecken iſt auf 745,000 
ſich zog. Er ſtellte nämlich einen Antrag auf Ge- tadelt aber zugleich die Linke, welche ſich durch ihr Lire beziffert und genehmigt worden, iſt alſo bedeu⸗ 
währung vollſtändiger Amneſtie für alle ſeit dem Vertrauen den Anſchein gegeben hätte, als ob ſie] tend höher als der des dom Minifteriums. 

4. September 1870 begangenen politiſchen Ver⸗ von der Amneſtie nicht wiſſen wollte. — In dem Die Einwohner von Salerno wurden vor 
brechen und verlangte die Dringlichleitserflärung |geftrigen Miniſterrath iſt, wie eine Note der einigen Tagen durch ein leichtes Erdbeben er⸗ 
Ein heftiger Ausbruch des Unwillens empfing auf „Debats“ mittheilt, über das politiſche Programm ſchreckt. Sie liefen nach dem Dome und zwangen 
der Linken dieſen Vorſchlag. Niemand hatte den⸗ der Regierung mit Rückſicht auf die Wahlen nichts den Küſter, die Glocken zu läuten. Dann wollten 
ſelben erwartet, am Wenigſten die Republikaner. entſchieden werden. Man ſprach nur von der Ein- |fte die in der Kathedrale aufgeſtellte Statue des 
Die intranfigenten Radikalen hatten ſich feit An⸗[theilung der Wahlbezirke und dem Preßgeſetz. heiligen Emidius in Proceſſion durch die Straßen 
fang der Seſſion ruhig verhalten; man ſah fie jetzt 2 1 will nicht zugeben, daß die Stadt Paris] der Stadt tragen, um durch dies Mittel die 
plöglih ihren Trumpf aus pielen, und welchen] mehr als 18 Wahlbezirke und folglich mehr als 181 drohende Gefahr zu beſchwören. Die Obrigkeit 
Trumpf! Es handelte ſich offenbar um nichts An- Deputirte erhalte (die Linke verlangt deren bekannt⸗ | aber, welche fürchtete, es könnten bei dieſer Gelegen⸗ 
detes, als ein Wahlmannöver, beſtimmt, die Radi⸗ lich 25). Was das Preßgeſetz und den Be- heit noch größere Ruheſtörungen ausbrechen, ließ 
kalen gegen die Verfaffungs⸗ Republikaner aufzu⸗[lagerungszuſtand angeht, jo will der Vice⸗ die Tumultuanten durch Militär außeinandertreiben. 
bringen. Der Naquetſſche Antrag war von Ma- präſident des Conſeils nicht den letzteren debattirt Sehr verſtändigerweiſe war auch der Erzbiſchof 
dier⸗Montjau, Ordinaire, Bouchet, Esquiros mit- ſehen, ehe entſchieden werde, ob überhaupt ein Preß⸗ den Behörden behilflich, die Ruhe wieder herzu⸗ 

2 ö n, unterzeichnet. Naquet begründete ihn damit, daß geſetz zu Stande kommt, und auf alle Fälle beab- stellen, er begab ſich auf die Straße, predigte Ruhe, 
wäß rend der in der deutſchen Reichspharmakopöeſſich in Neu⸗Cakedonien die abſcheulichſten Vor⸗ ſichtigt er die Fortdauer des Belagerungszuſtande⸗ ging darauf nach dem Dom und forderte die dort 
vorgeſchriebene W b mit dem anderen ber fälle zutrügen. Den Deportirten gegenüber habe die in den 4 größten Städten zu verlangen. Die Verfammelten auf nach Hauſe und an ihre Arbeit 
Wiſſenſchaft als Heilmittel unbekannten gar nichts] Regierung die Folter wiederhergeſtellt (furchtbarer] Debats conſtatiren übrigens als etwas Bemerkenz⸗ zu gehen. 

Lärm; der Redner wird zur Ordnung gerufen.) Erwiſſef werthes, daß die Miniſter einander höflich Dänemark. 

von zahlreichen Fällen, fährt der Redner fort, wolle | begegnet find. — Die Orleaniſten ſuchen in Kopenhagen, 19. Dezember. Das aus 
aber nur einen Deputirten erwähnen, den mar dem Oiſe » Departement ein Bündniß mit] Island zurückgekehrte Dampfſchiff iſt diesmal 
Hungers habe ſterben laſſen. (Neuer Lärm) Als] den Republikanern einzugehen, um den Dune doppelt willkommen geweſen, nicht nur, weil es 
Naquet von der Tribüne ſtieg, blieb die Linke einen d' Aumale bei den Senatswahlen daſelbſt durch- zahlreiche, im Ganzen befriedigende Nachrichten aus 
Augenblick unter dem Eindruck der erſten Ber zubringen. Der Vertreter der Prinzen, A. Langel, jener fernen Inſel gebracht hat, ſondern auch, weil 
wirrung; die Rechte jubilirte. Dann verlangte der hat den Republikanern die Aufftellung einer ein ziemlich verbreitetes Gerücht, daß das Dampf⸗ 
Republifaner George Peérin das Wort. Er und Candidatenliſte mit drei Namen, worunter zmei|ichiff verunglückt ſei, durch die Ankunft thatſächlich 
feine Freunde werden für die Dringlichkeit bes republikaniſche, vorgeſchlagen. Die Orleaniſten] widerlegt wurde. Es iſt begreiflich, daß ein 
Antrages ſtimmen, aber fie bedauern, daß er ge⸗ werden ſehr kleinlaut, wie man ſieht. Der Pact ift |folches Gerücht in dieſem traurig merkwürdigen 
dellt worden. Der Vorſchlag iſt unnütz vor einer | aber noch nicht abgeſchloſſen. — Vor den Pariſer] Unglücksjahre nur um fo leichter Eingang fand 
Verſammlung, deren Geſinnung man kennt. (Lärm | Aſſiſen kam geſtern ein Senſationsprozeß zum und in allen Kreiſen, die zu dem Dampfſcht und 
rechts) Wir hatten uns vorgenommen, fährt] Austrag, der die Pariſer in hohem Grade intereifirt zu Island in irgend einer Beziehung ſtehen, Furcht 
Perin fort, die Amneſtie von der neuen Verſamm- | hat. Ein ehrſamer Uhrmacher, Namens Marambot, und Schrecken verbreitete. Uebrigens bilden ſe 

lung zu fordern (Ausrufungen rechts); vor ihr hatte in einem Kaffeehauſe des Boulevard Saint⸗ verſtändlich die letzten alles Andere übertreffenden 
werden wir mit den nöthigen Actenſtücken er- | Germain den Verführer feiner Tochter, einen ge⸗Exploſtonsnachrichlen auch hier vorzugsweiſe einen 
ſcheinen; auch wir find ſeit zwei Jahren in Ver⸗ wiſſen Robert erſtochen, weil dieſer dem jungen] Gegenſtand des Geſprächs und man hört vielfach 
bindung mit den Deportirten von Neu- Caledonien] Mädchen die Ehe verweigerte, nachdem ſich die den Wunſch äußern, daß baldmöglichſt eine Com⸗ 
und wir wiſſen, wie es dort zugeht. (Lärm rechts) Folgen des Verhältniſſes nicht verheimlichen ließen. miſſion aus Schiffskundigen, Handelskundigen, 
Die Deportirten haben Anſpruch auf Menſchlichkeit[ Der junge Mann war ſchwer verwundet und kam Chemikern und Technikern zuſammengeſetzt werden 
und Achtung, denn fie haben für ihre Meinungen | mit genauer Noth davon. Die Sache machte Lärm. mö ze, um in Erwägung zu ziehen, was auf dem 
gekämpft. (Tumult zur Rechten, der Präſident] Al. Dumas ſchrieb einen großen Brief, worin er] Wege der Geſetzgebung geſchehen könne, um das 
verweiſt dem Redner dieſe Aeußerung.) Ich frage] dem Vater Marambot Recht gab. Auch die Ge⸗ ee gegen die mißbräuchliche oder t⸗ 
die Orleaniſten, was fie von den Combattanten von] ſchworenen haben ihm Recht gegeben, denn er ift|finnige Verwendung oder Verſendung gefährlicher 
1870 denken. (Beifall links.) — Der veformiste | geſtern nach einer Verhandlung, die nicht ganz ſo] Sprengſtoffe ꝛc. zu ſchützen. Gegen en fo uner- 
Prediger Preſſenſé bekämpft die Dringlichkeits⸗ pikant war, wie es bad Publikum gehofft hatte, hörtes Verbrechen, wie das in Bremerhaven, iſt 
erklärung. Eine volle und ganze Amneſtie ſei[freigeſprochen worden. doch wohl kaum ein Mittel zu finden, und man 
unzuläſſig; Redner und feine Freunde haben ſchon Italien aß 
vor längerer Zeit die theilweſſe Amneſtie verlangt; Rom, 19. Dezember. Der Senat berieth zur Ehre der Menſchheit ſich nicht wiederholen 
fie können aber einen Antrag nicht billigen, der] geſtern das Einnahme⸗Budget des Finanzminiſte⸗ wird. Die Isländer äußern namentlich neuerdings 
nicht durch ein Gefühl der Menſchlichkeit 1 riums, genehmigte das Aushebungsgeſetz für die den Wunſch, daß der Miniſter für Island künftig 


gemein habe. Sie ſehen daher einer Abänderun 

jenes Beſchluſſes entgegen, und berufen fi 

eventuell auf ein von dem preußiſchen Miniſterium 

Br Medieinal⸗Angelegenheiten einzuholendes Gut⸗ 
en. 

„In Paderborn iſt vor einigen Tagen der 
Kath. Geiſtl. Rath Dr. Stamm verhaftet wor⸗ 
den. Wie es ſcheint, hat man ihn im Verdacht, 
daß er den „ Nee Delegaten“ der Diöceſe mache. 

Straßburg. Die Einzelheiten des geneh⸗ 
migten Stadterweiterungsplanes werden jetzt 
mitgetheilt und mag daraus für Fernerſtehende 
4 5 einiges Intereſſe haben. Die neue Um⸗ 
aſſungslinie beginnt im Weſten der Stadt in der 
Entfernung von einer Viertelſtunde, zieht in einer 
Entfernung, den neu zu errichtenden Bahnhof um⸗ 
ſchließend, gegen Nordweſten fort, ſtreift im Norden 
den Tivoli, umſchließt nordöſtlich, Ruprechtsau bei 
Seite laſſend, die ganze Orangerie, verläuft dann 
längs des Kanals bis zur Mündung des kleinen 
Rheins und geht endlich, parallel mit dem letzteren 
ie Citadelle zurück. Dieſe neue Umfaſſungslinie 
chließt etwa das Doppelte des bisherigen Stadt⸗ 
terrainz ein und ſämmtliche Stadtthore, welche von 
ihr umſchloſſen ſind, werden an den neuen Ring⸗ 
wall hinausgerückt, welche überdies drei neue Thore 
(bei der Lingolsheimer Straße, bei Ruprechtzau 
und am kleinen Rhein) erhält. Die Südoſtſeite 
und Südſeite bleibt von der Erweiterung unberührt 
und werden demgemäß auch dort weder die Mauern 
noch die Thore abgebrochen, ſondern letztere, wie 
das Meggerihor, nur verbreitert und abgeändert. 

Det erreich⸗Uagarn. 

— Aus Peſt wird geſchrieben: Es wird viel- 
leicht nicht unintereſſant ſein, zu erfahren, daß das 
Honved⸗Obercommando in einem jüngſt ausge⸗ 

ebenen Erlaſſe ausdrücklich geflattet hat, daß 
Honved⸗Offiziere Mitglieder von Frei⸗ 
Mmauxer⸗Logen werden können. In dem 


geben iſt, ſondern nur durch den Wunſch, ſich] Marine und die Ausgaben für die Conſervirur ge ſelöſt nach Island reifen möge, um mit dem 
den Wählern zu empfehlen. (Anhaltender Beifall des „Abendmahls“ des Gemäldes von Andrea bei zeug verhandeln. Wir fürchten jedoch, daß 
links.) — Lepöre (Präſident der Linken): — 5 Sarto. Der Miniſterpräſident erſucht die Verſamm⸗ dieſer 
Partei hat bereits vor 2 Jahren einen Ammeftie lung am Schluſſe der Sitzung, ihm zu geſtatten, Ganz abgejehen davon, daß darin leicht eine fll⸗ 
vorſchlag eingebracht; er war von 80 Deputirten, dem Bankconſortium von den 1000 Millionen Lire, n Anerkennung geſehen werden könnte 
unter denen Herr Naquet, unterzeichnet. elchen e das ine dem 
weck verfolgt denn jetzt Herr Naquet, indem er 
inen ver orf ein ?_ Warum 


Erlaſſe wird darauf hingewieſen, daß Logen vom hat er unz nicht von feiner ni ird daher die Sache auch kaum der 
Min genehmigte Vereine, ſomit weder ge⸗ geſezt? Da er auf eigene Fauſt und ohne fein a N f weiter unterworfen werden. Was 
heime noch politiſche Körperſchaften ſeien. In Freunde handelt, darf er ſich nicht wundern, wenn Senat genehmigte den Antrag. — Die Depu⸗ e auf dem Dfllande betrifft, 
Deutſchland hat bekanntlich das Freimaurerthum ſeine Freunde ihn allein laſſen. (Beifall links) [tirten⸗Kammer Eat geftern beſchloſſen, eine ge⸗Jſo ſollen die ſchädlichen Folgen der Aut 


ch habe immer die Amneſtie gewünſcht, ſchließt] richtliche Unterſuchung über die im Kreiſe von Afrs- brüche mit Lavaſtrömen und Aſchenregen ſich nicht 

epdre, aber Herr Naquet hat nicht das rechte Mittel | gola fattgehabte Wahl des Präfecten von Palermo als ſofſchlimm erwieſen haben. Die Heuernte in 
gewählt fie zu erlangen, und ich werde alſo nicht] Comthur Guerra, feüher General-Secretär im Mi den detreffen en Diſtricten fol, den Umſtänden 
für die Dringlichkeit ſtimmen. — Der Schluß der] niſterium des Innern, eröffnen zu laſſen, ſetzt aach, recht ergic“g geweſen fein und die reichlichen 
Debatte wird hier von der Linken verlangt, aber hierauf die Berathung über den El at des Ackerbau Gaben, wel!“ 3 Dänemark und England den 
von der Rechten abgelehnt. Media⸗Montjau] Miniſteriumz fort und genehmigte denſelben in] Beſchädigten zugefloſſen find, baben nicht nur 
proteſtirt gegen die Behauptung, daß feine Freunde | allen feinen Theilen. Dem Budget des Miniſteriumedieſen fin’3 Erſte hinreichende Hilfe gebracht, ſon⸗ 
es auf ein Wahlmanöver adgefehen hätten; ſie] des Innern für 1876, welches dieſer Tage in ber dern auch ihren zeſunkenen Muth wieder aufge⸗ 
wendeten fi einfach darum an die jetzige Kammer, Abgeordnetenkammer berathen wurde, entnehmen richtet, jo daß fie mit Kraft und Unverdroſſenheit 
weil Niemand wiſſen könne, ob er in die künftige] wir folgende Notizen über die in Italien noch hau⸗ bemüht find, dem Schaden abzubelfen. Eine große 
Kammer gewählt wird. — Langlois Fritifirt den | jenden Räuberbanden, welche trotz aller Streifzüge] Hilfe hat ihnen . ein von London abge⸗ 
Raquel schen Antrag mit feinem gewöhnlichen Un- der Polizei trozdem, daß hohe Preiſe auf die Feſtnahme]ſchicktes, mit Mais, Gerſte und Hafer * Futter 
geſtum. Man möge den Art. 2 deſſelben anſeden, der Hauptleute ausgeſetzt find, noch immer einzeln: für das Vieh befrachtetes Dampfſchiff gewährt, 
worin es heißt, daß nicht nur die politiſchen Ber- | Provinzen in Schr den ſetzen. In Calabrien exiſti⸗ weil fie dadurch der Nothwendigkeit überhoben 
brechen ammeftirt werden ſollen (hiermit wäre der ren noch die Banden Filippo Gordinis, Franzesco | wurden, daſſelbe wegen Futtermangels ſchlachten 
Redner völlig einverſtanden), ſondern daß auch alle] Paneſſa's und Lepianes. In der Provinz Salerno | zu müſſen. Wie ſehr die Inſel unter der neuen 
diejenigen Urtheile zu revidiren find, welche wegen ſoll es nur noch vier von der aufgeriebenen Bandı | Verfaſſung Hoffnung hat, jo viel die Umſtände es 
Ver brechen gegen das gemeine Recht, die mit poli⸗] Cappuceinos am Leben gebliebene Räuber geben. geſtatten, emporzublühen, geht aus e 
tiſchen Verbrechen in Verbindung ſtehen, verfügt] In Sicilien hauſen noch die Banden Caprros, Reformprojecten hervor, die dort wie Pilze aus der 
ihm neuen Muth und neue Seelenſtärke einzu-| „ift ein braver Jüngling, voll Muth und Herzens⸗] weiß Nichtz, Signora; aber das weiß ich, daß Sie 
flößen, vereinigte ſich in ihr die brennende Luft, güte. Ich werde ihn bald ſehn“. unmöglich hier weiter kommen.“ 
dem Kampfplaß ſo nahe als möglich zu ſein, da zu Die a fuhr zufammen: „Was“, rief fic „Iſt es ein abſolutes Verbot?“ fragte Itala 
fein, wo die erſten Schüſſe gegen den verhaßter lebhaft, „Sie werden meinen Sohn fehn? Und wie lebhaft, und ſah ihn mit ihren ſchönen Augen 
Con fielen. So faßte fie denn plötzlich den] denn?“ x flehend an. j N 

ntſchluß, ihm nachzugenn, und ſofort auf irgend „Ich bin entſchloſſen, nach dem Kriegsſchau⸗ „Ja Signora. Die Straße iſt ſchon viel zu 
eine Art die Abreiſe zu bewerkſtelligen. platz zu gehn, und wo es auch ſei, das Regiment] beſezt, als daß wir noch anderes Fuhrwerk dürfen 


ae a berſten * aufzuſuchen.“ paſſiren laſſen.“ 
3% Bin feine Gattin, — fagte fie zu ſich ſelbſ * . — meinen Sie, daß ich hierbleib } 2 I 
. ; „ h en kann? „Und zu Fuß?“ fragte Itala. 8 
Gate mn bleiben Recht ihm zu folgen und in feine Ich gehe mit Ihnen.“ Der 1 ſah der jungen Dame ins 
bi 4 blick trat Antonios Mutter tala wollte es ihr ausreden, aber die arme Geſicht, wie um zu Hag ob ſie recht bei Sinnen 
In 1 —.— 0 . en Fall bei Mutter hatte auf Alles nur die nämliche Antwort: ſei. „Sie ſcherzen! Tagte er „Würden Sie fi || 
ein, = = a — 1 0 e, 11 gr 5 0 „Ich will meinen Sohn wiederſehn. Wer weiß, in dies Gedränge wagen. Zwei Damen allein! 
Garde a ar feine Mutter 1 118 A mie a ſonſt noch einmal wiederſehe. Ich gebe 1755 — kun daß jeden Augenblick hier 
’ a ö 5 m nen.“ eſchoſſen wel y | 
verſchieden 5 en a yon lfrebs Gattin willigte endlich ein. Die geld Die beiden Frauen ſchraten zuſammen und 
gleich auf“, jan 80 25 ag ie b ie Ehre | Vorbereitungen zu dieſer ſeltſamen und gewagter |fiehen einen leichten Schrei aus. „Wie viel Meilen 
82 ge er ü A. 5 m 1 155 e kater! Reiſe waren kurz; ſie bekamen 4 hohem reife [find noch von hier bis Casale? 
uten 1 un hi A 1 9, ſicht er de ein Fuhrwerk und am andern Morgen in aller Sechs“, antwortete der Garabiniere. 
1 ir 0 u en Zallen — — Theil Frühe begaben fie ſich auf den Weg nach Caſale. Die muthige Itala hatte ihren Entſchluß ſchon 
ber le und Dep Neben fee, Die 4, 80e Milte, dag Neale da verafen, n Jae den gane un eben bi Cie tab NS | 
2 7 ntonio’ utter, da a zwei Piſto 0 eld e um ickt 
mein Herz beleben! Fürchte nicht für mich, liebe ſich ſteckte. „Marum Bin Sie ſich “ — ihnen ein Bauernhaus. | 
| 


ſchon ſeit lange eine offiziell anerkannte Stellung, 
und der Kaifer ſelbſt ſowie der Kronprinz find 
Mitglieder von Logen. Bei uns aber, d. h. in 
Cisleithanien — bemerkt die „N. fr. Pr.“ — 
iſt der freifinnige Erlaß des Honved⸗Commandos 
ohne Präcedenz, und der Freiheit, die den Honved⸗ 
Offizieren von ihrer höchſten Behörde ausdrücklich 
eingeräumt wird, erfreuen ſich beiſpielsweiſe die 
Offiziere der gemeinſamen Armee noch nicht Es 
beſtehen in Ungarn fünfzig Logen, darunter zwölf 
in der Hauptſtadt allein, mit einer Mitgliederzahl 
von nahezu zweitauſend; außerdem finden gegen 
fünfhundert eisleithaniſche Freimaurer, die ſich in 
ihrer eigenen Heimath nicht geſeßlich conſtituiren 
dürfen, ein Aſyl in ungariſchen Logen. Auch in 
Bukareſt wirkt eine Loge, die unter dem Schutze 
der ungariſchen Großloge ſteht. 
rankreich. 8 

XX Paris, 2. Dezbr. Die geſtrige Sitzung 
EEC ²˙ EEEPC ( A X 50 EARSTY FE TERIOECTEETE 
tobten ſein Hirn in dieſer ſchlafloſen Nacht. Als 
er ſeinen verhaßten Nebenbuhler wieder im Lager 
wußte, floh ihn Antonio, ſo weit er konnte, weil 
er fürchtete, ihm gegenüber nicht ſeine Faſſung be⸗ 
halten zu können. 5 

Itala hatte ihrem Gatten verſprochen, ihn im 
Lager zu beſuchen. Aber am Tage vor dem beab- 
ſichtigten Beſuch bekam das Regiment plötzlich 
Ordre, nach Caſale zu gehn, unter deſſen Mauern 
ſich der Feind ſchon gezeigt hatte . 

Alfred ſchrieb feiner jungen Frau, um ihr 
dieſen Aufbruch anzuzeigen, einen ſo verzweifelten 
Brief, wie ihn ein zum Tode Verurtheilter vor der 
Execution ſchreiben würde. Er ſprach mehr als je 
von ſeinen traurigen e von ſeinem 
unnatürlich frühen Ende, von Allem, was ihm ſo 
theuer ſei, und was er nie wiederſehen würde! 
Und doch hätte das Leben ihrer jungen, zu früh ge⸗ 
trennten Liebe ſo hold gelächelt! Sie hätten 5 
glücklich ſein können, unbekümmert um die Welt, 
Eins 5 das Andre lebend. Was ginge es ſie an, 
daß die Menſchen kämpften und litten, die er 
fiege und das Recht unterliege? Die ganze Welt 
müßte für ſie in ihrer gegenſeitigen Liebe enthalten 
ſein. Mit dem Auge eines Sterbenden blicke er 
noch einmal zurück nach dem verlorenen Eden, aus 
dem ſie ſich ſelbſt verjagten, nachdem ſie es kaum 
betreten. Sie ſollte für ihn weinen, 7 ihn beten. 
Vielleicht ſei dies der letzte Brief, den er ihr 
ſchreibe, denn er marſchire dem Tode entgegen, und 
höre ſchon die heiſere Stimme, die ihn in das Reich 
der Schatten rufe. a 

Dieſer Brief beleidigte, erſchreckte Itala Nr 
Einen Augenblick durchzuckte fie der eh iche 
Gedanke, daß ſie ſich in dem Manne getäuſcht habe, 
dem fie ihr ganzes Selbſt gegeben. Aber ein fü 
rauſamer Verdacht hielt nicht lange Stand; fie 
dachte daß das Uebermaß der Liebe ihn aufrege, 
und er vielleicht nicht recht bedacht habe, was er 
ſchreibe. Mit dem Wunſch, ihn noch einmal zu 
ſehn und ſeine traurigen Vorgefühle zu bekämpfen, 


Mutter. Ich weiß es gewiß, daß ich wiederkehre, fragte ſie „Fahrt dorthin“, ſagte fie zu dem 
und dann umarme ich euch, würdiger eurer Liebe, frag „Um mich gegen jede Beleidigung zu ſchützen FR und zeigte ihm das Haus; 
würdiger meines väterlichen Namens, dem ich bei] — indem ich fie gegen mich felbſt brauche“ — er⸗ wir werden für deute Nacht ene braven 
Gott nit Unrecht that. Lebe wohl, lebe wohl!| widerte fie in feſtem Tone. Leute um Obdach bitten. Ife könnt nach Turin 
— . ee ee m Galopp ging es die Landſtraße entlang, zurückfahren, wir geben euch frei.“ Dann wandte 
marſch. Alle rennen freudig * den Waffen mit va sch Ihnen kein Hinderniß entgegenſtellte, aber ſie ſich wieder zu dem Garabiniere: „Iſt der Feind 
dem Rufe: Viva Italia! find mit dieſem Rufe gegen Adend fanden fie die Straße mit Trans“ noch weit?“ 
ſchicke auch ich dir noch einen Kuß ſo recht von port⸗ und Bagage⸗Wagen angefüllt, mit bewaff⸗ „D nein! Er hat die Seſia paſſirt, vielleicht 
Herzen. 0 Igneten Colonnen, die auf Caſale zu marſchirten: hören wir Morgen etwas Neues.“ 
Armer Antonio“, ſeufzte die Mutter, „jetzt ein unbeſchreibliches Gedränge von Fußvolk, Wagen Itala dankte dem Carabiniere und ließ ſich 
kämpfen ſie vielleicht ſchon, und wer weiß, was aus und Pferden, fo daß fie in ihrer Fahrt aufgehalten ſofort an das bezeichnete Haus fahren. Die Bauers⸗ 
ihm wird. Und ich ſoll hier bleiben mit all der wurden. Ein Carabiniere zu Pferd kam an den leute ſtaunten nicht wenig, als fo ohne Weiteres 
Herzens angſt! O dürfte ich ihn noch einmal ſehn, Wagen. „Wo wollen fie hin? fragte er. zwei Damen fie um Nach quartier anſprachen, und 
noch einmal umarmen, ihn im letzten Augenblicke Itala bog ſich heraus: „Wir haben Dringen- daß fie den Wagen wegſchicklen, der fie hergeführt 
ſegnen, ehe er dem Tove entgegengeht!“ des und Nothwendiges mit dem Oberſt *** von hatte. Aber ihr Mißtrauen, wie ihr Uebelwollen 
Itala empfand es lebhaft, wie viel Tapferke den Alpenſchützen zu ſprechen; könntet ihr uns wurden durch die Macht des Geldes Ble c das 
und Liebe Antonios Brief athmete. „Ih lagen, wo wir ihn treffen?“ Italo mit. vollen Händen ſpendete. Die Frauen 
Sohn“ — ſagte fie zu der bekümmerten Mutter — Der Carabiniere zuckte mit den Achſeln: „Ich erhielten ein Zimmer und etwas zum Abendbrod. 


Erde ſchießen und zwar ſowohl auf dem Gebiete] Ferdinand Baeßler's Heldengeſchichten des 


der Adminiſtration, der Rechtspflege als dem 
Steuerweſen, Poſtweſen ꝛc. Es heißt in einem 
Briefe, daß das dortige Volk ſeit Einführung der 
Verfaſſung gleichſam aus einem Winterſchlafe er⸗ 
wacht zu ſein ſcheint und daß die neuen Gedanken 
ſich hauptſächlich in praktiſcher Richtung bewegen. 
Das klingt denn in hohem Grade erfreulich, und 
es könnte daher leicht geſchehen, daß der hieſige 
Reichstag von dem isländiſchen Althing in den 
Schatten geſtellt würde. 


Danzig, 24. Dezember. 


* Gegenwärtig ift eine Aufforderung ergangen, die 
im Auslande geborenen, zur Zeit aber in Preußen 
ihr geſetzliches Domicil habenden jungen Männer, 
die weder in die bisherigen Aushebungsliſten aufge: 
nommen, noch bei einem Truppentheile eingeſtellt worden 
ſind, zu ermitteln und hierüber den Kreis⸗Landräthen, 
namentlich in Grenzbezirken, zu berichten. 5 
* Dem Regierungs⸗Sekretär Schmidt zu Königs⸗ 
berg iſt der Character als Kanzlei⸗Rath; dem Kreis⸗ 
Steuereinnehmer Hinterlach zu Berent in Weſtpreußen 
der Character als Rechnungs⸗Rath verliehen. — Der 
Kreisthierarzt Werner zu Stallupönen ift zum com: 
miſſariſchen Grenzthierarzt für die Kreiſe Goldap, Oletzko, 
Lyck und Johannisburg, unter Anweiſung des Ortes 
Proſtken als Amtswohnſitz, und der Kreisthierarzt 
eee zu Kempen zum commiſſariſchen Grenz⸗ 
ierarzt für die Kreiſe Heydekrug, Tilſit, Ragnit, Pill: 
fallen und Stallupönen, unter Anweiſung des Ortes 
Eydtkuhnen als Amtswohnſitz, ernannt worden. — Dem 


Mittelalters. Neue Folge. 4. Heft. Zweite 
Auflage. Sagen aus der Geſchichte des deutſchen 
Volkes. Berlin, 1876. 28 Bogen. Kl 8. Mit 
8 Illuſtrationen, Er Preis 4,50 Mark. 
Verlag der Kgl. Geh. Ober » Hofbuchdruderei. 
(R. v. Decker.) 

Wie die früheren Hefte dieſer deutſchen Sagen⸗ 
Bibliothek ihre Stoffe den alien epiſchen Liedern 
entnehmen und ihren Sängern in einer Volk und 
Jugend unſerer Zeit anmuthenden Weiſe nach 
erzählen: ſo 8 er Verfaſſer in dem oben Ange⸗ 
zeigten einen Schatz von nahe 200 geſchichtlichen 
Sagen aus der Ueberlieferung der alten Chro⸗ 
niſten zu Tage. Es wird Jedem, der dies Buch 
zur Hand nimmt, anziehend ſein, zu gewahren, wie 
lange und wie weit die Poeſie des Volksgenius 
Sagen bildend, d. i. die geſchichtliche Wirklichleit 
idealiſch deutend und verklärend, die großen Ge⸗ 
ſchicke unſerer Nation durch 17 Jahrhunderte hin 
begleitet; und ſo reiht ſich uns hier das mit großem 
Fleiß und umfaſſender Sachkenntniß zuſammen⸗ 
geführte Material gewiſſermaßen zu einer poetiſchen 
Geſchichte der Deutſchen zuſammen. Sie nimmt 
in der erſten Gruppe ihren Ausgang von der 
Jenaer Urzeit und führt durch das 

eitalter der Kämpfe mit Rom vor und während 
der Völkerwanderung bis zum Untergang der 
gothiſchen Reiche. Die zweite bis vierte Gruppe 
giebt die Sagen der Longodarden, der Franken 


Grenzthierarzt Werner iſt gleichgeitig bie commiſſariſche[ und der Karolingiſchen Herrſcher. Die fünfte ver- 
n 


Verwaltung der Kreisthierarztſtellen der Kreiſe Goldap 
und Oletzko, und dem Grenzthierarzt Holzendorff die 
commiſſariſche Verwaltung der Kreisthierarztſtellen der 
Kreiſe Pillkallen und Stallupönen verliehen worden. 


Literariſches. 


* Sean Paul's Erzählungen. Erwachſenen 
ädchen zu eigen een: von F. Siegfried. 
— Leipzig. Fr. W. Grunow. 1875. 

Der Herausgeber hat vor einem Jahre bereits 
ein ähnliches Buch für erwachſene Mädchen aus 
Goethe's Proſaſchriften ri das wegen 
ſeiner zweckmäßigen Auswahl und Einrichtung des 
Stoffes alle Anerkennung gefunden hat. Das vor⸗ 
liegende Buch führt mit Bezug auf Ur den Ne⸗ 
ben⸗Titel: „Siegfried's Illuſtrirte Mädchenbücher. 
II.“ — Jean Paul, der Idealiſt, verdiente von 
unſerer Jugend viel mehr geleſen 1 werden, als 
es der Fall iſt. Daß es nicht häufiger geſchieht, 
daran find ſicher nicht die Abſonderlichkeiten dieſes 
er allein Schuld. Immerhin aber wird es 

cht am erſten bei dieſem Dichter 
als angemeſſen anerkannt werden, wenn man durch 
Auswahl des Stoffes den jüngeren Leſern feine 
Bekanntſchaft zu erleichtern ſucht. Siegfried ver- 
leicht die S 2 welche die Jean Paul 'ſchen 
ichtungen enthalten, nicht mit Unrecht denen des 
Märchenſchloſſes, zu dem man ſich erſt „durch 
wucherndes Bornengeſtrüpp mit bewaffneter Hand 
einen Weg bahnt“. Die Auswahl des Stoffes if 
vom 2 ſehr tactvoll ſo getroffen, daß 
jene hemmenden Dornen möglichſt vermieden ſind 
und dem Buß ganz ſeine Eigenart gelaſſen 
E 
ationen na 
Bine Netz geſchmückt. 


In dem Concurſe über das Vermögen 
des Kaufmann S. Grün zu Dirſchau ift 
zur Anmeldung der Forderungen der Con⸗ 
cursgläubiger noch eine 5 ſt bis 
um 20. Jannar 1876 einſchließlich 
eſtgeſetzt worden. Die Gläubiger, welche 
ihre Anſprüche noch nicht angemeldet haben, 
werden aufgefordert, dieſelben ſie mögen be⸗ 
reits rechts hängig ſein oder nicht, mit dem 
dafür verlangten Vorrecht bis zum ges 
dachten Tage bei uns ſchriftlich oder zu 
Protokoll anzumelden. 

Der Termin zur Prüfung aller in der 
Baß vom 11. Dezember 1872 bis zum Ab⸗ 
auf der zweiten Friſt angemeldeten For⸗ 
derungen iſt au 

den 5. Februar 1876, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Kommiſſar Kreisrichter Engler im 
Terminszimmer No. 1 anberaumt und 
werden zum Erſcheinen in dieſem Termine 
die ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, 
welche ihre Fo derungen innerhalb einer 
der Friſten angemeldet haben. 
er ſeine meld ſchriftlich einreicht, 
2 eine Abſchrift derſelben und ih er An⸗ 


Jeder Gläubiger, welcher nicht in un⸗ 
ſerm Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß 
bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen di 
am Fee Orte wohnpaften oder zur die 

axis bei uns berechtigten auswärtigen 

Besten beftellen und zu den Alten 
anzeigen. 

Venen en, weichen es hier un Be⸗ 
kanntſchaft fehlt, werden die Rechtsanwälte 


Holder Egger, Leyde und Roſenheim hier, 
ſowie Tesmer zu 
vor 


ſchlagen 
Gleichzeitig wird bekannt gemacht, daß] A 
der einftweilige Verwalter der Maſſe, $ 
Bureau⸗Aſſiſtent Radke zu Dirſchau, zum 
definitiven Verwalter ernannt iſt. 
Pr. Stargardt, den 17. Dezbr. 1875. 
dnigl. Kreis⸗G t. 
I. Abtheilung. (2720 


Bekanntmachung. 


Die Subhaſtation des den Papier⸗ 
abrifanten Auguſt und Caroline geb. 
iefe⸗Teichgräber ſchen Eheleuten gehörigen 

Frundſtücks Zuckau No. 18 und die auf den] 
31. Januar und 1. Fabruar 1876 anbe⸗ 
raumten Termine werden aufgehoben. 
arthaus, den 27. Dezbr. 1875. 

Königliches Kreis⸗Gericht. 


Specialarz Dr.med. Meyer, 


Berlin, Leipzig e 91. 

heilt auch brieflich Spike b Heichlechts 

Frauen- u. Hautkrankbeiten, ſelbſt in den 

bartnädigften Fällen, mit ſtets ſicherem und 

ſchnellem Erſolg ... 257 

Specielie Auſchläge von Gütern 
erbittet 

©. Emmerich, Marienburg. 
aufe 


G ter jeder Größe weiſet zum K 
na 
©. Emmerich, Marienburg. 


attet und mit | beliebteſten Balladen erw 
eichnungen von N * geiept zu fein, das 
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orfzeitung (13. Jahr 


1 — — Lager fertiger Gillards m 
fiſchau zu Sachwaltern onſt 7 ſowie ſämmtiiche Billards⸗Utenſillen. 


iederlage Warten burg Oft:®r. (H 231281712 


egenwärtigt in einer Reihe von Miſſions⸗Legenden 
ie Pflanzung des Chriſtenthums auf germaniſchen 
Boden; die ſechſte bildet der reiche thüringiſche 
Sagenkreis. Die Sagen der ſiebenten Gruppe 
folgen der deutſchen Reichsgeſchichte 1 das 
Zeitalter des Ritterthums, von Heinrich dem Vogler 
bis auf Maximilian, „den letzten Ritter“ Die achte 
endlich ſchließt den Cyelus mit Sagen der Refor⸗ 
Me Ihr Mittelpunkt, die markige Heroen⸗ 
geſtalt Luthers, if als die Grenzſäule anzufehen, 
wie der alten Zeit überhaupt, ſo auch der Periode 
der geſchichtlichen Sagenbildung. Ueber fie hinaus 
wagt ſich die Geſchichtsſage immer ſeltener und 
ſchüchterner nur noch etlichen auserwählten Lieb⸗ 
lingen der Nation an das helle Taglicht der Welt⸗ 
hiſtorte nach; und fo ſteht mit Fug und Recht am 
Schluſſe des Ganzen „Ziethen der Hexenmeiſter“ 
als äußerſter Vorpoſten der Volksſage mitten 
im ne der Aufklärung. Mit 
wiſſenſchaftlicher Gewiſſenhaftigkeit hat der Ver⸗ 
faſſer überall aus den Quellen ſelber geſchöpft. 
Bei dieſem n und aufrichtigen Verfahren 
konnte der Bearbeiter dieſer Sagen nicht nur die 
Gewähr ihrer Echtheit und Ursprünglichkeit geben, 
ſondern zugleich einer jeden die ihr nach Zeit und 
Ort eigenthümliche Tonart und charakteriſtiſche Fär⸗ 
bung bewahren, welche zu ihrem vollen Genuß ſo 
weſentlich beiträgt. Lehrer der vaterländiſchen Ge · 
ſchichte und des Deutſchen werden daher von dieſer 
Sammlung in mehrfacher Beziehung mit Vortheil 
Gebrauch machen. Letzteren namentlich würde es 
intereſſant ſein, hier die Wurzeln blosgelegt zu 
finden, aus denen viele unſerer bekannteſten und 
fen ſind, um fo in ben 
erhältnig des Dichters 
unt die Motive ſeiner techniſchen 
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So eben erſchien: 


Oſtdeutſches 


Eisenbahn- Coursbuch 


für die Provinzen 


Preuſien, Pofen und Pommern 


on 
Hermann Smallan. 


Mit den Aenderungen vom 15. Deebr. 1875, 


Preis 30 Pfg. 
Danzig. 


Die landwirthſchaftliche Dorf⸗Zeitung. 


Herausgeber: G. Kreiss, Gutsbeſitzer x 
preußiſchen landwirihſchaftlichen Ceutralvereins. . 
Vom Standpunkte der landwirthſcha ftlichen Praxis aus redigirt, iſt die Dorf⸗ 
agen beizufügen * ein treuer Rathgeber des kleineren Grundbeſitzers in Haus und Hof. — Die 
3 gan 9 erſcheint wöchentlich %4 Bogen ſtark. 
Abonnement nur 75 5 „ pro Quartal bei allen Poſtanſtalten. (Erſter Nach⸗ 
rag sum Sg pro 1875 No. 2146.) — Bekanntmachungen 15 Pf. 
etitzeile. 


Billard⸗ und Billard⸗Queues⸗Fabrik 
ben J. Strube, Poln. Crone. 


it ganzen Marmorplatten nach neueſter 8 


l ür Brauer!!! 
0 


5 
Hugo Petzso 
Dresden. 


CCC Cͥͤĩ ĩðWfi D 
In Stelle der „Dentſchen . erſcheint von Neufahr ab 


Friedens- und Lreiheits⸗Poſt. 


. Redacteur John Reitenbach⸗Plicken 85 
in Königsberg i. Pr., wöchentlich 8 Quartfeiten ſtark, bringt in vollsthümlichſtem Tone 
zeitgemäße Leitartikel, politiſche Nachrichten, Provinzlelles, naturhiſtoriſche und land⸗ 
wirthſchaftliche Notizen, Erzählungen ꝛc., und hält die 
Für 75 Pf. das Quartal bei allen Poſt⸗Anſtalten zu 


die Zeile. 
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A. W. Kafemaun’s Verlag. 


Bier ⸗ Bouquet ⸗Eff verſendet 
15 K. das Se von 
* 


(1369 


Feel der Demokratie hoch. — 
e 


Behandlung nachzuweiſen. Am liebſten aber werden 
wir dies Sagenbuch in den Händen unſerer Jugend 
ſehen, für welche zunächſt es mit Liebe und Sorg⸗ 


falt, mit äſthetiſchem Feinſinn und pädagogiſchem S 


Takt bereitet iſt. 


Vermiſchtes. 


Berlin. Die Falſchmünzerei hat ſich bereits 
unſeres neuen Reichspapiergeldes bemächtigt. Nach hier 
eingelaufenen Nachrichten wurde nämlich auf der Bank⸗ 
Commandite zu Bromberg eine 20⸗Mark⸗Note als falſch 
angehalten. Das Falſificat ſoll als ſolches durch loſeres 
Papier und durch fettigen Griff zu erkennen ſein. 

— Bei Seewieſen in Oberſteiermark ereignete ſich 
am 13. d. M. ein ſchweres Unglück. Unter Hann 
eines Grundbeſitzers aus Graßnitz follte in der Dulwitze 
ein großer Holztransport ſtattfinden, bei welchem acht 
W und ſechs Pferde beſchäftigt waren. Als 
die Arbeiter auf der Arbeitsſtätte anlangten, hörten ſie 


das Brauſen des Schneeſturmes, und in wenigen Mi⸗ 6 M 


nuten wurden Er nebſt den Pferden durch eine mächtige 
Lawine zu Boden geworfen und mit einer zehn Fuß 
hohen Schneeſchichte bedeckt. Einem der Holzknechte 
gelang es, nach großen Anſtrengungen ſich herauszuar 
eiten und einen ſeiner Genoſſen zu retten, die übrigen 
mußte er ihrem Schickſale überlafen, und er eilte nach 
dem eine gute Meile entfernten Orte Seewieſen um Hilfe. 
14 Stunden hindurch arbeiteten 200 Perſonen raſtlos an 
der Unglücksſtätte, und es gelang ihnen auch, die Mehr⸗ 
zahl der Verſchütteten lebend aus dem Schnee hervor⸗ 
zuziehen; drei von den Verunglückten hatten ihren Tod 
ge nden. Der wackere Knecht, der die Nachricht von 
em Unglücksfalle nach Seewieſen brachte, verfiel in 
eine ſchwere 
gezweifelt wird. ; 
Aus Mailand ſchreibt man dem Berliner „Tabl.“, 
daß Graf Herbert v. Bismarck, als er im Gefolge 
des Kaiſers Wilhelm mit in Mailand anweſend war, 


ankheit, fo daß an feinem Aufkommen 


ſich in eines der ſchönſten und vornehmſten Mädchen R 


Schweſter eines Majors vom Generalſtabe, der früher 
als Militär⸗Attachs der italieniſchen Geſandtſchaft in 
Berlin fungirte, verliebt habe. Das Gerücht, ſchreibt 
der Correſpondent, trete in Mailand mit ſolcher Be⸗ 
ſtimmtheit auf, daß es nicht gegen die journaliſtiſchen 
Gepflogenheiten verſtoße, davon Notiz zu nehmen, 
obwohl es an einem öffentlich bekannt gewordenen 
oe Anhalt zu ſeiner Beſtätigung zur Zeit noch 
mangele. 

iverpool. Vor einigen Tagen kam die Barke 
„Jane Richardſon“ hier an, welche während ihrer Reiſe 
drei Seeleute im allerletzten Stadium der Erſchöpfung 
und Abmagerung von einem Floſſe aufgenommen hatte. 
Einer der Männer ſtarb am nächſtfolgenden Tage und 
die Ueberlebenden erzäblten, als ſie zu vollem Bewußt⸗ 
ſein gelangt waren, eine fürchterliche Leidensgeſchichte. 
Sie waren die einzigen, welche von der Mannſchaft der 
Brigg „Dagmar“, die am 13. November während einer 
Reiſe von Sierra Lone nach Liverpool Schiffbruch litt, 
übrig geblieben. Die Mannſchaft verließ das ſinkende 
Shi in einem Boote und auf einem Floß, aber 
erſteres ſchlug um, wobei der Capitän der Brigg er⸗ 
trank, während auf dem Floß ſieben Perſonen eine Zu⸗ 
flucht fanden. Dieſelben beſaßen aber keine Mundvor⸗ 
räthe, in Folge deſſen einer nach dem andern ſtarb. 
Die Leichen wurden in das Meer geworfen. Nach 


der lombardiſchen Hauptſtadt, die il Gräfin T., 


fieben Tagen erlag ein farbiger Seemann, Namens |; 


Jackſon, dem Hunger, und einige der Ueberlebenden 
nährten ſich von ſeinem Fleiſch, während andere ſein 
Blut tranken. 


Anmeldungen bein Danziger Standesem 
Dezem ber. 


2. Dez e 
Geburten: Arbeiter Lorenz Kolpatzki, S. 
ee 


Marten, 


mächtige 


machen will. 


das; auch eine 


des Staates erblickt. 


anzig. 


lehrreiche Beleuchtung der 
man die Mehrheit des deutſchen i 
damals auf der Seite der nationalen Ehre und der wohlbegündeten Rechte 


Prutz's Kaſſer Friedrich I. ; u 
Gelehrten und die Jünger der Wiſſenſchaft, ſondern eine Geſchichte der be⸗ 
deutendſten Periode der ftauftichen Kaiſerzeit 

a re auswärts werden umgehend effectuirt. 


Die Verlagshandlung von A. W. Kafemann. 


an dle % ooq 


Tiſchlergeſell Wilhelm Merſchweit. T. — e 
geſell Otto Ferd. Horn, S. — Schiffszimmergeſell Carl 
Hermann Tiedtke, S. — Todtengräber Gottlieb Kampf, 
. Maurergeſell Julius Friedr. Späth, S. 
Fabrikarbeiter Nad ul. Czernetzki, T. — Z unehel. S. 
Anfaebote: Arb. Carl Ferdinand Kroß mit Laura 
Albertine Krauſe. — Arb. Johann Heinrich Martin 
Hartmann mit Auguſtine Eliſabeth Manciszke. — 
Steuermann Carl Wilhelm Auguſt Panitzki mit 
Veronica Eliſabeth Schenkin. — Korbmacher Auguſt 
Adolph Maaß mit Wwe. Anna Catharine Julianna 
Grade, geb Boget. — Arb. Wilhelm Emil Kreft mit 
Johanna Dorothea Gietel. — Fabrikarbeiter Jacob 
Joſeph Rexin mit Anna Marie Schwabe. 
Heirathen; Feldwebel Wilhelm Ernſt Albrecht 
mit Louiſe Emilie Gerned. — Königl. Kreisrichter 


Dr. jur. Fritz Stephan Meyer mit Thereſe Weinberg. 
— Sei er Friedrich Wilhelm Sawatzki mit Anna 
Franziska Förſter. 


Todesfälle: T. d. Mil.⸗Invaliden Ludw. Billert, 
. — S. d. Arbeiter Lorenz Kolpatzki, 1 T. — 
S. d. Ober⸗Telegraph. Carl Ambroſius Wilh. Grund, 
6 M. — Caroline Polinski geb. Meyer, 72 J S. 
d. Zimmergeſ. Guſtav Beuſter, 11 W. — Caroline 
Janiſchewski geb. Minowski, 61 J. — Pächter Cor⸗ 
nelius Hildebrandt, 73 J. — Arbeiter Carl Adolph 
Kohlmann, 47 J. — 1 unehel. T., 6 J. 


Schiffs⸗Liſten. i 
Neufahrwaſſer, 23 Dezbr. Wind: W. 
Angekommen: Herzo Sen Jahnke, Hartlepool, 


Kohlen. St. Petrus, Linſe, Hull, Kohlen. ie: 
Ankommend: 4 Barken, 1 Brigg, 3 Schiffe, 
1 Dampfer. 
Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Weizen 0 er. ae 105,300 5,10 
gelber Br. Stacteſchldt ] 91,50 1,90 
Decbr. 199,501199, 508 Rp. 3¼ ½ Ufdd. 83,60 3,70 
April⸗Mai 207,50 208 do. 4% ds. 93,20 83,20 
oggen do. 6½½ do. 100,70 100,20 
Dechr. 156,501157 |Bers-Maärteiis.| 78,70 78,20 
April Mai 155 155 ſeombardenlez. p.199 197,50 
Petroleum Framoſen 535 1582 
200 KN Aumänle: 27 26,80 
echr. 26 26 abein. Siienbahni114,90|114 
Rübddl Dezbr. | 68,70 70 jorker.Eresiteuk.l355 351 
April⸗Mai 68,90 70 [Karten (% - | 22,50 22 
Spiritus loco Der. Glüberzent: | 65,30 85,20 
Decbr.⸗Jan. 45,20 45,30]Rufi. Banknoten 266 266,90 
April⸗Mai 47,80 48 [De. Banknoten 1177,951177,90 
Ung. Schatz⸗A. II. 


93,30 93,50 Jeg ſelert. Lond. 20,16 — 
Ungar. Staats- Oſtb.⸗Prior. II G. 65,25. 
Fondsbörſe: ſehr günſtig. 


Meteorologiſche Depeſche vom 23. Dezbr. 


aparanda 326, 0,0 SS . — ganz bedeckt. 
Vetersburg 329,5 — 0,1 SO —ſſchwach Schnee. 
Stockholm 326,7 + 3,0 WSW mäßig ganz bed. 
Helfingde | — | — W leb aft Strom S. 
Moskan 330,0 — 15 SSW A bedeckt. 
Dee... 332,5 2.4 SW. mäßig heiter. 
Flensburg 334,6 + 3,5 ſtark heiter 
feöuinäberg 333,3 + 2,4 SW f. ftark beiter 
Danzig. 334,1 7 3,7 W heftig bent wolkig 
— us. 333,8 ＋ 30% müßig bewölkt. 

teitin . . 334,7 7 4,9 WSW ſchwach heiter. 

elder 337,8 7 4,6 SW iftarf v deckt. 

erlin . 335,6, ＋ 52 SW lebhaft ganz heiter. 
. 333,8 4,6 W̃ mäßig ganz heiter. 

reslau . 332,67 5,3 SW mäßig trübe. 
Brüſſel. . 339,1 7 54 SW ſchwach wenig bew. 
Wiesbaden 335,4 . 6,2 W̃ mäßig heiter. 
Ratibor . 330,3 L 82 SW mäßig trübe. 
Trier Bat sale chwach eiter. 
Paris 341.3 L 4,6][SW ſchwach ganz heiter. 


Cr 
* 


Julius Katz 
Steinkohlengeſchüft en gros, Kattowitz O.⸗S., 


empfiehlt ſich zum Bezuge von Steinfohlen der anerkannt ks 


Land⸗ und forſtwirthſchaftliche Zeitung 


für das nordöſtliche Deutſchland. 
Organ der landwirthſchaftlichen Centralvereine der Provinz Preußen. 
Herausgeber: Generalſecretair Kr. b 
Vertrekung wirthſchaftspolitiſcher, landwirthſchaftlicher Intereſſen 
vom rein politiſchen Standpunkte abſehende Erörterung, ſowie 
techniſcher Fragen vom wiſſenſchaftlichen und practiſchen Standpun te aus. — Bei 
ſtattung über neue Erſcheinungen auf allen wirthſchaftlichen Gebieten, einſchließlich der 
landwirthſchaftlichen Literatur. — Marktberichte und Mittheilungen über die Ergebniſſe 
nd Generalſeereteir des Oft: der Controle des Handels mit W rg Futtermitteln und Sämereien. — Er⸗ 
ſcheint jeden Sonnabend 1½ bis 2 
Abonnement (Poſtzeitungs⸗Catalog ) 
Poſtanſtaltg. Bekanntmachungen 20 Pf. die Petitzeile. 


CCC 
Für den Weihnachtstiſch. | | 
Kaiser Friedrich J. 


Kreiss-Stönigsberg i. Pr. £ 

durch fachliche, 
Beſprechung wirthſchaftlich⸗ 
Berichter⸗ 


ogen ſtark. 2 
2139) pro Quartal 2,50 Mark bei allen 


von 


Dr. ph. Hans Prutz, 
Docent der Geſchichte an der Friedrich⸗Wilhelms⸗Univerſität zu Berlin. 


i Drei Bände. 
Broſchirt Preis 24 K. — Gebunden 28,50 . 


Gerade in unfern Tagen verdient das Andenken an die große und 
glänzende Zeit Kaiſer Friedrich I. in den weit ſten Kreiſen wieder aufgefriſcht 
und recht nachhaltig belebt zu werden. Der große Kampf, in welchem der 

Staufe zu ringen hatte und aus dem er trotz sen Wechſelfälle und 
trotz mancher nur mit ſchweren Opfern gefühnten Fehler 01 eige! 
thümlichen politiſchen Vorſtellungen feiner Zeit beherrſchten Politik ſchließlich 
in allen weſentlichen Punkten als ruhmgekrönter Sieger 3 iſt — 
er galt derſelben Macht, welche heute dem neu erſtandenen ( . 
entgegentritt und die heiligſten Intereſſen unſerer endlich wieder geeinigten 
Nation den mittelalterlichen Prätenſionen einer überlebten Hierarchie dienſtbar 
Und eben im Hinblick auf dieſen großen die Gegenwart er⸗ 
üllenden Kampf gewährt die Vertiefung in die von ganz gleichem Ringen er⸗ 

Dte Zeit Kaiſer Friedrich 1 ein beſonderes Intereſſe, — und nicht blos 
Ermuthigung und Stärkung des nationalen Geſühls und eine 


eine von den 19 5 


taate feindlich 


ewinnt man, wenn 


utigen kirchlichen Zuſtände 
5 & Wer ; eutſchen Episcopats 


lerus, die Mehrheit des 
iſt fomit nicht nur ein Quellenwerk für den 


t jeden ildeten. 


Am Dienſtag, den 28. d. M, Wor⸗ wis 
mmi tags 10 Ur, werben an den Ar⸗ 
tillerie-Pferdeſtällen auf Hohe Seigen, RR 
4 zun Königlichen Militärdienſt nicht! 
mehr brauchbare Dienftprerde verkauft 
ne wozu Kaufluſtige hiermit eingeladen 
werden. 


3 x 


* 
Organ für Jedermann aus dem Volke. 
Berlin, Verlag von Franz Duncker. 
1 Die Volks⸗Zeitung erſcheint ſechs mal wöchentlich und zwar vom 1. Januar l. Johne Preiserhöhung 
255 in der erheblich vermehrten Stärke von täglich zwei vollen Bogen. Die Verſendung er- 
5 t mit d ügen. 
Er e is Gratis eat erhalten unſere Abonnenten das wöchentlich einmal erſcheinende Ruppius'ſche 


Illuſtrirte Sonntagsblatt, eg 


das anerkonntermaßen zu den beiten deutſchen Wochenſchriften zählt. 5 . * 
Standpunkt und Haltung der Volks⸗Zeitung ſind bekannt. Sie wird bemüht ſein, ſich auch in Zukunft, zumal 


gegenüber den reaetionären Strömungen und den mannigfachen ſelbſtſüchtigen Be⸗ 
ftrebungen des Tages, den bewährten Ruf einer energiſchen und rückhaltloſen Vorkämpferin für die entſchieden 
freiheitlichen Beſtrebungen und die Wohlfahrt des ganzen Volkes zu erhalten. 
Beſtellungen bitten wir ſofort an die Poſtämter zu richten, da die Poſt nach dem 1. Januar 
10 Pfennige Aufgeld erhebt 
Abonnementspreis bei allen Poſtanſtalten in ganz Deutſchland und Oeſterreich vierteljährlich incl, Eoun- 


tagsblatt 1 A 15 gleich 4 K. 50 K. ; 2 8 s 
Inſertionsgebühren für die gewöhnliche Zeile 4 % (40 X, für eine ganze Seite 110 M (330 Mk). 


5 EEE ae ERSTER 
Pfefferkuchen-Ausſtellung, |Bayzellirungs- Anzeige 
23. Jopengaſſe 23. e dene ur c 

. g 5 Er i Danzig, bes igen wir im Ganzen oder 
I 


iſtbietend noch öffentlich, und haben zur 
Joh. Carl Krueger son. S: 


Weihnachts⸗Ausſtellung 
. 


1 
H. Reimer 


5. . v. 5, - 
Wa ampen, a 
empfiehlt den großen Beſtand von 


Kinder⸗ Kleidchen, 
Minder⸗ Röckchen, 
Kinder⸗Jäckchen 


von Zephyrwolle, Handarbei 8 
Bey 1 bi Arbeit, für 


Zt 
As) N 
0050 


Mr: Ale 


Laßskowitz⸗Jablonowoer 
Eiſenbahn. 


Baustreoke I. 5 
Das zum Bau der Weichſelbrücke bei!“ 
Graudenz für das Baujahr 1876 voraus⸗ 
ſichtlich zur Verwendung kommende Quan⸗ 
tum von ca. 215 Cubikmetern Weißkalk, 
fol im Wege der öffentlichen Submiſſion 
vergeben werden. 
ortofreie, den Bedingungen ent⸗ 
ſprechende Offerten werden bis zum Termin 
Dienftag, den 4. Jan. 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 
im Bureau des Unterzeichneten entgegenge⸗ 
nommen, woſelbſt auch die Submiſſions⸗ 
Esch s während der Dieſtſtunden zur 
Eiuſicht ausliegen und von wo dieſelben 
gegen Erſtattung der Copialien bezogen 
werden können. 
Graudenz, den 18. Dezember 1875. 
Der n Bauinſpeetor. 


obien. 


Marienburg ⸗Mlawkaer 
Eiſen bahn. 


Danzig⸗Warſchau⸗Preuißſche Abtheilung. 
Für d 


eue Zuſendung 


Dresdener 
Pfefferkuchen 


it Ankerſchmiedegaſſe No. 24 eingetroffen. 


Holz⸗Verkauf! 


„Montag, den 3. Januar 1876 von Vor⸗ 
mittags 10 Uhr ab werde ich in der Li⸗ 
niwkoer Forſt bei Neukrug, verſchiebenes 
Schirr⸗, Nutz und Klafſterholz ſowie 
Birkene Deichſelſtangen verkaufen, wozu 
Kaufluſtige ergebenſt einlade. 

Li iwkoer Ferſt b. Neukrug im Decbr. 1875, 


S. Gonsiorowski. 


40 Flaſchen Champagner 


Se ſind verſetzungshalber im 
Ganzen auch getheilt für den Preis von 
1%5 Gap. Faſche J pmgaſſe 25, zu verk. 


Wellenſittige 
das Paar 6 Thaler, Als... 
zu haben bei Lehrer Zigann 


in Jenkau p. Danzig. | 
7 fette Rinder. Durch⸗ 
| 


nen 
\2 2 
22 — 


Beſprechung und Einleitung von Verkaufs⸗ 
verbandlungen einen Termin zu 
Dienftag, den 28. December er. 
von Vormittags 0 Uhr ab, im Gaſthauſ 
des Herrn Kacks in Prauſt anberaumt. 
Wir machen noch beſonders darauf auf⸗ 
merkſam, daß unter Anderem, bedeutende 
Torflager und hart an der Chauſſee gele- 
ene Bauſtellen in kleineren oder gröjeren 
Par ellen zum Verkauf kommen. 2 
ze Kaufbedingungen werden den Käu⸗ 


ſchnittsgewicht 800 Pfd., 


von eleganten, neuen, überraſchend ſchönen Ge⸗ 


ze. Ueberführung der Löbauer 2 5 r ern ſehr günſtig geſtellt und Kaufgelde 
b E ie &i (Lern ſehr günft n U 
lan dn Bababef Dr Clan foudte die ſchenken aller Art zu den billigſten Preiſen bei be eensiat Gehe Slason Anker, ſtehen in Vorwerk Mös⸗ 


60 Mille Ziegeln I Qnalität 
vergeben werden. 
erſiegelte Offerten und Probeſtein mit 
entſprechender Aufſchrift werden bis zum 
10. Januar 1876 11 Uhr Morgens an den 
Unterzeichneten erbeten, woſelbſt auch Aus⸗ 
kunft über die weiteren Bedingungen der 


2 ra = 
Julius Konicki, 
Gr. Wollwebergaſſe 14. 
Lieferung ertheilt wird. 
Dt. Eben, den 22. December 1875. 


.. ͤ K.. .. ̃ 7. 
Metall-Firniss | 


in verſchiedenen Farben, mit auch ohne Bronce, zum Lackiren jeglicher 
Gebrauchsgegenſtände der Haushaltung anwendbar, empfiehlt endſtehende 
Firma als neue und praktiſche Erfindung einer rheinischen Fabrik. Dieſer 
Metallfirniß, ein im Augenblick trocknender Spirituslack, läßt ſich mittelft 
eines kleinen Pinſels mit Leichtigkeit auf Metall, Holz, Rohr ze. tragen 
und verleiht abgenutzten Gegenſtänden, wie z. B. einem Brodkorb, dem 

t Bronce 


aus Wormditt. 


1 Räucherlampen 
y 


land Bahahejd-Statien 
Pelplin zur ſofortigen 
Abnahme zum Verkauf. 


Oelrloh. 


4 fette Ochsen 
ſtehen zum Verkauf bei 
A. Vossberg in Altmark 
per Stuhm. 

4 junge Berghunde 


(Leonberger) Loewengelb, felten ſchöne 
Exemplare, find abzugeben ju der Race⸗ 
thier⸗Züchterei und Hand⸗ 
lung von & 
August Froese, 


Heiligenbrunen bei Langfuhr. 
Fin m. guten Zeugniſſen ver: 
ſehener älterer unverheir. 
Wiethſchafter findet ſogleich 
e als erſter Anfpector 
in Maczfau bei Danzig. Ges 
halt 600 R-⸗Mrk. 
eſucht wird ein gut empfohlener, junger 
I Mann ſofort oder per 1. Januar für 
on 1 7 8 6. Vote mien Adreſſen 
ne £ imm 
Zig. unter No. 2822 entgegen. 1 
Eis Hauslehrer ſucht Stellung zu 
Neujahr. Gef. Offerten u. 27284 
w. i. d. Exp. d. Ztg. erbeten. 
Ein Wirtoſchaftselede ſucht zum I. Ja⸗ 
nuar 1876 eine Stelle. a 
Gef. Offerten befördert G. L. Daube 


& Comp. Annon.⸗Exp. Langgaſſe 74. 

nd zum 1. Fer 
30,000 Mk. ran EEE 
zu beftätigen, Nur papillariſch ſichere 
Bypotg. können berückſichtigt werden. 
Nah. im Co toi: Pfenerſtadt No. 54. 


EN 


G. F. M. J. 


Der jahrel. Traum unſ. Liebe hat 
jetzt ſein jähes Ende erreicht, ich darf 
u. ſoll D. nicht mehr ſeben u gehe 
deshalb ſo bald als möglich für immer 
fort v, bier, Dir mag dies gewiß 

anz lieb ſein, denn m. Nachrichten 
— Heinen D. nicht mehr zu intreſſi⸗ 

ren; m. Worte in d. Mo-genzeitung 
v. 1. Deebr. haft D. im Branzean⸗ 
genehmerer Geſchäſte, vielleicht auch 
abfichtlich überſehen. Nun, ſuche Dein 
Glück b. Andern in gewohter Weife, 
wie ich es längſt vermuthet; nur 
mache nicht noch Mich ar u. D 
ſelbſt unglücklich! Mich zu vergeſſen 
wird D. ja ein Leichtes fein lles 
was ich nun noch D. gegenüber thue, 
geſchieht zur Verhütung übler Auf⸗ 
nahme Anderer. — In D. Intereſſe 
liegt es, tief zu ſchweigen. J. K. 


d T damit eingehend zu b dle Menſchenfreunde werden gebet 

ichinen ꝛc., da end zu be⸗ e Menfchenfreunde ebe 

e i Preis, E dem armen kranken Invaliden pe 
„ Freiheitskriegen 1813, 14 u. 15 August 
Jacksch, enk Sperlingsgaſſe 10, 
sum, Weihnachtsgeſchenk eine Babe zu 
penden. 


Die erſte Sendung — 


erhielt in geſchmackvollſten Muſtern 
neue Sendung 


Albert Neumann. 


Den erſten und zweiten 
Feiertag bleibt mein Ge⸗ 
ſchäft Ben 8 

SB. Mischswyski, 
81. Fleiſchergaſſe 88 


Ausberfauf 
RPatentſchlittſchuhen 


Um mit meinem Vorrath A. 
Stotz'ſcher Patent Schlitt⸗ 
ſchuhen gänzlich zu räumen, ver⸗ 
kaufe ich dieſelben zu und unter 
dem Koſtenpreiſe. 


W. Stechern, 5 


Der Bauführer 
F. Posern. 


Marienburg ⸗Mlawkaer 
Eiſenbahn. 


Danzig⸗Warſchau⸗Preußiſche Abtheilung. 

Für die Ueberſührung der Löbauer 
Chauſſee bei Bahnhof Di. Eylan fol die 
Lieferung von 
700 Eubm. geſpreugten Feldſteinen 
im Ganzen oder kleinen Poſten nicht unter 
50 Ebm. vergeben werden. 

Verſiegelte Offerten mit entſprechender 
Aufſchrift werden bis zum 10. Januar 
1876 11 Utzr Morgens an den Unterzeich⸗ 
neten erbeten, wofelbft auch Auskunft über 
die weiteren Bedingungen der Lieferung 
ertheilt wird. 

Dt. Eylau, den 22. December 1875. 

Der Bauführer 
F., Posern. l 
Die Zinscoupons von unſ ern Orunsfhulb- 
briefen pro II. Semeſter 1875 werden 
vom 2. Januar 1876 ab in unſerm Comtoir 
zu Danzig, Langenmarkt No. 21, Vor⸗ 
mittags zwiſchen 10 und 12 Uhr, eingelöſt. 

Neuſtadt Weſtpr., d. 23. Dechr. 1875. 

Preußiſche Portland⸗Cement⸗Fabrik 

Bohlſchan. 
Die Direction 
Lorwein. Tolkemitt. 


Havanna- Cigarren. 
Sehr feine a Mille 60, 75, 90 u. 
120 ., Nicht ſchön ausſehende m. 


Fuß einer Lampe und dergleichen, namentlich in Verbindung mi 

ein total neues Ansetzen. { 7 
Der Metallfirniß wird in 6 Nüancen, aus denen andere beliebig 

combinirt werden löanen, in Fläſchchen zu SO Reichspfennigen, ſowie 

die dazu paſſenden Broncen, vorräthig gehalten bei 


Bernhard Braune. 


Zur Weihnachtsbeſcheerung 
für Arme. 
Wollene Shawls 12 Sgr. per Dutzend, 
„ Jacken 15 Sgr. pro Stück, 
Moire⸗Schürzen zu 7 Sgr., 
wollene Frauenſtrümpfe zu 10 Sgr., 
Wollene geſtrickte Socken zu 5 Sgr. 


Julius Konicki 
II. Gr. Wolitwebergafe 14 


17. Langenmarkt 17. 


Patent⸗ 
Glatteisſchützer 


empfiehlt als neu und höchſt zweck⸗ 
mäßig 


W. Stechern, 


17. Langenmarkt 17. 


C. u. F. 40 u. 45 ., Cuba⸗Ci⸗ 
arcen 45, 60, 75, 80 u. 90 ., 
eine Java, fein. als Hav. Land, 

75 ., Manilla Iſabella⸗Cigarr. 

60, 70, 80 u. 90 N. Aroma, Ge⸗ 

ſchmack u. Brand vorzüglich. 

Die Fabrik giebt auch einzelne Prob. 

Bel 500 St. Abnahme franco. Für 
beſte Arbeit iſt geſorgt. 


Hundegaſſe 39, e 


Freunde der Naturkunde 


in allen ihren Gebieten werden beſonders hin⸗ 
gewieſen auf die naturwiſſenſchaftliche 


9 


a 
Dertell & Hundius, Langgaſſe No. 72. 
Lager en gros & en detail. 
Schuhwaaren jeder Art. | Lampen jeder Art. Reiſeeffecten. 
Filz⸗ u. Tuchſchuhwaaren Lampenzubehör jed. Art. Cabas⸗Handkoffer von 
i Art 50—8 A. 


jeder Art. etroleumfohapparate. 2,50— me: 
Neben Laternen jeder Art. Lufkiſſen. Plaidriemen. 


Oron 
Wer hat noch kein 


Mikroskop? 


geeignete, von competenten Fachmännern 
emp 


ferdegeſchirrartikel. Galanterie⸗ u. Kurzw. Taſchen jeder Art. 

habracken. Decken. Kinder⸗ u. Puppenwagen. 1 
Stallbeſen, Straßenbeſen. Krankenwagen. ogelbauer. Patentzang. 
Borſtenwaaren jed. Art. Cloſets. Blech- u. Ladirwaaren. 
Een 5 1 55 Blumentiſche. Schaukel⸗ und Räder⸗ 


Leung ur Berbreitun —1 8 
enntn 1 und . — r Leſer allet 
Stände, (Organ des Deutſchen Humboldt 
Bereins) 23 von Dr. Otto Ule und 
Dr. Karl Müller von Halle. 
Während die erſte Hälfte jeder Nummer 
längere 8 enthält, wird die 
weite Hälfte von Mittheilungen über das 
9 15 aus e Nelli den zu 
wiſſenſchaften e egebene, 
f lebe edu eratfanbs begleiten 
en Text jeder Nummer. 
Abonnements nehmen alle Buhhandign. au. 
0 Abonnements: reis: @ 
vierteljährlich nur 1 Thlr. oder 3 Rmk. 


Halle, G. Schwetſchke'ſcher Verlag. 


Eiſerne Waſchtiſche. Eiſenmöbel. pferde. 
littengeläute. Jagdtaſchen. Jagdflaſch. Schult aſchen. 
Glo cken ꝛc. Jagdröcke v. 6-10 Ak | Mappen c. 


In großer Answahl zu bekannten ſoliden Preiſen empfohlen. 
Eine Partie Filz⸗Damenſiefel mit Lederbeſatz und Lederſohlen a 3 K., 
ſowie ſolide Leder⸗Damen⸗, Mädchen⸗ und Kinderſtiefel und eine größere Partie 
Filzſchuhe haben wir zu ſehr hilli en Preiſen zum Ausverkaufe 


geſtellt. Ebenſo feine Koffertaſchen, Reiſetaſchen, Eourier- und Damen 
taſchen und eine Partie vorjähriger Petroleum⸗Lampen beſter Fabriken. 


n n’s 8 Gegen Magenleiden, Unterleibsbeſchwerden, Hämorrhoiden, allgemeines 
D r. Fattiso 3 Uebelbefinden 9 Schwäcezuftände jeder Art, Bier kein beſſeres Haus⸗ Meſſinger⸗Apfel nen 
0 ) 0 h t wa t t 6 mittel als die (ſchöne ſüße Frucht 


Undert fofort und traf von Hamburg ein, ich 


dhenmatismen | „Weiße Lebens Eſſenz“ 


Gicht und a ten d g empfehle dieſelben bill 
2257 fan 5 , Herd . gh von Apotheker Jul. N end e nicht n 5 Spin Aufmerlſamkeit zu Preise 0 zum bill. 
merzen, Kopf⸗, „ uU. x In kei nd, Birne 2 
Gllederreſſen, Rücken⸗ und Lendenweh. ſollte dies berhtoite Hane ee e demselben Bin: Schriftliche Aufträge werden umgehend! Albert Moeck, HGeigegeiſtgaſſe 29. 


In Packeten zu 1 Mark. und halben zu derung und Heilung von ſchweren Leiden. Zu haben in Danzig bei Rich. franco ef Ri 3 frei. 


: 4. „Herz & Co. Veramtwortlicher Nedacteur H. Röckner⸗ 
88.6. 8 20 in Danzig 5 8 r No e — Optiſches und mechaniſches Inſtitut] Druck und Berlas von A. W. Rafemanı 
Richard Lenz, Brodbänkeng. 48 in „ N 8 Web ES in Leipzig “= Benıla 


